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und stellt das Lehramt selbst VOTLFr die Frage, rliebnishorizonte: Wenn dıe „staunenden Kinder
wıe ZUIN Oonzil Ste!l kommt Auffas- [l Paz'  ‚04 VOT sich hat, wenn über Frauenwider-
SUN; daß die „Glau!  ‚Kongregation die zentralen stand teinamerika na|  Uınnt, WEe] die histo-
‚ussagen des Konzils er nicht Grundla © rischen ersönlichkeiten und Lu-
des eigenen Lehramts gemacht“” 263) hat, die ther befreiende eformatoren vergleicht.
ausdrückliche erkennung der astoralkonstitu- „Omnis cognitio inc1pi} sensibus” uch T heolo-
tion noch immer auss! gie-treiben schöp! Erfi  gen, die einen
Aber nicht bloß lehramtliche eden VCd  n Kirche herantreten. Aus den hier referierten mfahrungen
wird unter den Maffisstab des Konzils und der Theolo- auch dem adıtionellen eologischenen
gıe der Befreiung ges! sondern auch europalsche zNeues erwachsen, wenn ian mutig ist,
Theologie fundamentaltheologischen :and- sich auf andere Erfahrungen einzulassen, wenıgstens

ewinnung. Das leistet der vıerte, kurze ufs- nach-lesend.
abschnitt 67-29 Wiederum wird eine Linz/St. Florian Ferdinand inger
tion eine Theologie des Konzils erhoben: „Das
Konzil ist und von Theologie überhaupt” JOOP, Das ] eben Befrei-

ungstheologie der Praxis. St. Gabriel, MOöd272) Ist aber seine Grundaussage die Berufung des
und WIN Wien 1990 224). &»  Q 189.-/DMenschen, und ist pastorales Handeln Glaubensvoll-

muß auch die Theologie selbs: der 26,-.
geistlich-weltliche 1NSal die Wüuürde und Ex1- Der utor, erzulande durch Vorträge und 1 V-Dis-
stenzmöglichkeit der Armen ZU)1 und kussionen bekannt, legt mut diesen Reflexionen uSs

Denkens werden. Heutige undamentaltheolo- der Praxis der po:  en und pastoralen Realität
gıen sind jedoch „keine Fundamentaltheologie des Brasiliens eın Buch VOIL, das beeindruckt und etrof-
Konzils' weder können Si1e die Theologie des fen acht. Reflexion und Bericht geben ınen ‚-
Onzilsen!ZUT Geltung bringen noch eine entischen Einblick die erschütternde Welt der
chtbare Auseinandersetzung cie Theologie Verarmung und Unterdrückung. In ıner engagler-
der jung eisten. Zweifellos hat Klinger damiut und en Sprache eläß:; aber Koo INnd]
iınen wunden fundamentaltheologischer Re- cht miıt Schilderungen, sondern hebt gleic! von
flexion denn der Tat die Befreiungs- die ökonomischen und politischen rsachen
eologieen!Gegenstand dogmatischer Refle- der Marginalisierung der Olker der en
xlionen oder eines pastoraltheologischen ;eresses, Welt hervor: Die kapitalistische eltwirtschaftsord-
NOC! S-  n Der Ausgangsp!  t das wIlissen- Hun deren Zweck S-  na der des Olkes
schaftstheoretische Selbstverständnis von JTheologie ist, sondern der Gewinn (16), erund gNa-
überhaupt. Oser Konsequenz die Armen des ens. Das

die efreiungstheologie den theologischen Dis- eilt auch das Problem der Auslands:!  ulden:
kurs den dern der 9  tten verändert 1C| die Armen haben diese hulden verursacht

und haben S1e cdie Last der erScC  ung rANhat, ıst Jängst Tatsache geworden. sS1e den
tralauben Jesus den Befreier der Ar-

Iien Fortführung und Konkretisierung des Kon- Von dieser Wirklichkeitserfahrung und -analyse
authentisch deutet, darum muß Klinger ZU- geht Koopmans ınen weiter: Eine kın-

olge auch eine „Theologie der Armen“” n ‚uropa die befreiungstheologische Bibelexegese
ste!l den dynamischen Zirkel ateinamerikanischergeben. Klingers Aus!  gen skizzieren somuıiıt Li-

nien, wIie Kirche und Theologie das umsetzen kön- heraus: „Von der Wirklichkeit IT Bıbel
nNnen, wäas das Konzil begonnen hat. Worin das ILMauUsS- zder S  S Wirklichkeit” 49). Ekin reflektier-
geschöpfte Potential dieses Konzils liegt, das hat ter Wirklichkeitsbegriff Dimensionen: pO.  e,
eigentlich erst die Theologie der Befreiung und die ökonomische, sozlale, ulturell-ideologische Dimen-

der Armen S Tageslicht gefördert Po- sion) dient Raster, biblische exte, anthropolo-
endas von der europäischen und Theolo- gisch-existentielle atıonen, das Leben Jesu Vonmn

g1e noch unzureichend erkannt und Ontextue!l VeTr- Nazareth hermeneutis: erschließen können.
wirklicht werden onnte. Der dritte Teil aus erzstück des Bu-
Linz Franz Gruber ches betrachtet werden. ist eın Stül  Q, narrativ-ex1-

tentielle Theologie, wenn der utor Aaus dem „all-
JOHANN BAPTIST/BAHR

ECKEHARD, Augen für die Nnderen. teinamerika äglichen en eınes Priesters Brasilien“
erza. Szenenhaft bedenkt .00pmans Ereignisse,ıne theologische Kindler, unchen 199  —3 die seıne Option die Armen Herausforde-

160). DM 19,80. rung, Überforderung und ung werden lassen.
Daß mNan ugen andere habe das läßt sich leicht Bibeltheologische Reflexionen über die Propheten
behaupten. Wie weıt dies wahr ist, erweıst sich an des Alten Testamentes und Jesus VCdQ Naza-

reth führen den letzten beidenennochmals 1n-Reaktionen. Das vorliegende Buch ist Gänze eiıne
betroffene Reaktion: besteht Reiseerfa:  gen haltlı dem ZUFul wäas die theologisch-spiritu-
zweiler na: undesdeutscher Theologen: elle Inspiration teinamerikas ausmacht: .ottes
Metz, der sprachgewandte Munsteraner Fundamen- andeln sich SO)|  en und enWort
taltheologe, buchstabiert hier besonnen seine Erleb- der Propheten und da{fß Ö sSeın wahres
MNSSE. * viele Antlı viele ragen H ottsein Dieses vermuüittelt sıch konkre-
Der protestantische ollege H.-E. nımmMt die @1- ten sozlalen und politischen ontexten, damals wıe
genen europ:  en rfahrungen mut die eute Dimensionen, die Laufe der Kirchenge-
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zurück und stellt das Lehramt selbst vor die Frage, 
wie es zum Konzil steht. So kommt er zur Auffas­
sung, daß die „Glaubenskongregation die zentralen 
Aussagen des Konzils bisher nicht zur Grundlage 
des eigenen Lehramts gemacht" (263) hat, daß die 
ausdrückliche Anerkennung der Pastoralkonstitu­
tion noch immer aussteht 
Aber nicht bloß das lehramtliche Reden von Kirche 
wird unter den Maßstab des Konzils und der Theolo­
gie der Befreiung gestellt, sondern auch europäische 
Theologie in ihrer fundamentaltheologischen Stand­
ortgewinnung. Das leistet der vierte, kurze Schluß­
abschnitt (267-291). Wiederum wird eine klare Op­
tion für eine .Theologie des Konzils erhoben: ,,Das 
Konzil ist Ort und Prinzip von Theologie überhaupt" 
(272). Ist aber seine Grundaussage die Berufung des 
Menschen, und ist pastorales Handeln Glaubensvoll­
zug, dann muß auch für die Theologie selbst der 
geistlich-weltliche Einsatz für die Würde und Exi­
stenzmöglichkeit der Armen zum Ort und Prinzip 
ihres Denkens werden. Heutige Fundamentaltheolo­
gien sind jedoch „keine Fundamentaltheologie des 
Konzils" (276), weder können sie die Theologie des 
Konzils entscheidend zur Geltung bringen noch eine 
fruchtbare Auseinandersetzung um die Theologie 
der Befreiung leisten. Zweifellos hat Klinger damit 
einen wunden Punkt fundamentaltheologischer Re­
flexion berührt: denn in der Tat war die Befreiungs­
theologie entweder Gegenstand dogmatischer Refle­
xionen oder eines pastoraltheologischen Interesses, 
(noch) nicht aber Ausgangspunkt für das wissen­
schaftstheoretische Selbstverständnis von Theologie 
überhaupt. 
Daß die Befreiungstheologie den theologischen Dis­
kurs in den Ländern der „Dritten Welt" verändert 
hat, ist längst zur Tatsache geworden. Weil sie den 
Glauben an Jesus Christus als den Befreier der Ar­
men in Fortführung und Konkretisierung des Kon­
zils authentisch deutet, darum muß es Klinger zu­
folge auch eine „Theologie der Armen" in Europa 
geben. Klingers Ausführungen skizzieren somit Ll­
nien, wie Kirche und Theologie das umsetzen kön­
nen, was das Konzil begonnen hat. Worin das unaus­
geschöpfte Potential dieses Konzils liegt, das hat 
eigentlich erst die Theologie der Befreiung und die 
Kirche der Armen ans Tageslicht gefördert - ein Po­
tential, das von der europäischen Kirche und Theolo­
gie noch unzureichend erkannt und kontextuell ver­
wirklicht werden konnte. 
Linz Franz Gruber 

■ METZ JOHANN BAPTIST /BAHR HANS­
ECKEHARD, Augen fiJr die Anderen. Lateinamerika -
eine theologische Erfahrung. Kindler, München 1991. 
(160). Kart. DM 19,80. 

Daß man Augen für andere habe- das läßt sich leicht 
behaupten. Wie weit dies wahr ist, erweist sich an 
Reaktionen. Das vorliegende Buch ist zur Gänze eine 
betroffene Reaktion: es besteht aus Reiseerfahrungen 
zweier namhafter bundesdeutscher Theologen: J. B. 
Metz, der sprachgewandte Münsteraner Fundamen­
taltheologe, buchstabiert hier besonnen seine Erleb­
nisse.,, ... so viele Antlitze, so viele Fragen ... ". 
Der protestantische Kollege H.-E. Bahr nimmt die ei­
genen europäischen Erfahrungen mit in die neuen 

Lateinamerika 

Erlebnishorizonte: Wenn er die „staunenden Kinder 
von La Paz" vor sich hat, wenn er über Frauenwider­
stand in Lateinamerika nachsinnt, wenn er die histo­
rischen Persönlichkeiten Las Casas und Martin Lu­
ther als befreiende Reformatoren vergleicht. 
,,Omnis cognitio incipit a sensibus" - auch Theolo­
gie-treiben schöpft aus Erfahrungen, die an einen 
herantreten. Aus den hier referierten Erfahrungen 
kann auch dem traditionellen theologischen Denken 
etwas Neues erwachsen, wenn man mutig genug ist, 
sich auf andere Erfahrungen einzulassen, wenigstens 
nach-lesend. 
Linz/St. Florian Ferdinand Reisinger 

■ KOOPMANS JOOP, Das Leben umarmen. Befrei­
ungstheologie in der Praxis. St. Gabriel, Mödling, 
und Südwind, Wien 1990. (224). Kart. S 189.-/DM 
26,-. 

Der Autor, hierzulande durch Vorträge und TV-Dis­
kussionen bekannt, legt mit diesen Reflexionen aus 
der Praxis der politischen und pastoralen Realität 
Brasiliens ein Buch vor, das beeindruckt und betrof­
fen macht. Reflexion und Bericht geben einen au­
thentischen Einblick in die erschütternde Welt der 
Verarmung und Unterdrückung. In einer engagier­
ten und direkten Sprache beläßt es aber Koopmans 
nicht mit Schilderungen, sondern hebt gleich von Be­
ginn an die ökonomischen und politischen Ursachen 
der Marginalisierung der Völker der sog. Dritten 
Welt hervor: Die kapitalistische Weltwirtschaftsord­
nung, deren Zweck nicht der Wohlstand des Volkes 
ist, sondern der Gewinn (16), trifft in letzter und gna­
denloser Konsequenz die Armen des Südens. Das 
gilt auch für das Problem der Auslandsschulden: 
Nicht die Armen haben diese Schulden verursacht -
und doch haben sie die Last der Verschuldung zu 
tragen. 
Von dieser Wirklichkeitserfahrung und -analyse 
geht Koopmans einen Schritt weiter: Eine Ein­
führung in die befreiungstheologische Bibelexegese 
stellt den dynamischen Zirkel lateinamerikanischer 
Bibellektüre heraus: ,, Von der Wirklichkeit zur Bibel 
- von der Bibel zur Wirklichkeit" (49). Ein reflektier­
ter Wirklichkeitsbegriff (4 Dimensionen: politische, 
ökonomische, soziale, kulturell-ideologische Dimen­
sion) dient als Raster, biblische Texte, anthropolo­
gisch-existentielle Situationen, das Leben Jesu von 
Nazareth hermeneutisch erschließen zu können. 
Der dritte Teil kann durchaus als Herzstück des Bu­
ches betrachtet werden. Es ist ein Stück narrativ-exi­
stentielle Theologie, wenn der Autor aus dem „all­
täglichen Leben eines Priesters in Brasilien" (75ff) 
erzählt. Szenenhaft bedenkt Koopmans Ereignisse, 
die se~e Option für die Armen zur Herausforde­
rung, Uberforderung und Erfüllung werden lassen. 
Bibeltheologische Reflexionen über die Propheten 
des Alten Testamentes (lllff) und Jesus von Naza­
reth führen in den letzten beiden Teilen nochmals in­
haltlich zu dem zurück, was die theologisch-spiritu­
elle Inspiration Lateinamerikas ausmacht: daß Gottes 
Handeln sich am solidarischen und kritischen Wort 
der Propheten manifestiert und daß er so sein wahres 
Gottsein offenbart. Dieses vermittelt sich in konkre­
ten sozialen und politischen Kontexten, damals wie 
heute - Dimensionen, die im Laufe der Kirchenge-


